
den kleinen Bildbuch (Nr 9) ıne knappe, ber ausgezeichnete Gestaltung -
fahren hat.

Der Mensch zeigt ZWAAarTr durch Wort und :Palı WerTr ist; ber se1ın Antlıtz ist
doch „das höchst beanspruchte un: hoöchst beachtete Ausdrucksfeld seiner
Innerlichkeit“ (HELLPACH). Zweiıtellos ist der Mensch mehr un: größer als se1n
Gesicht, ber se1InNn außeres Gesicht bıldet jJeweıls eın inneres Gresicht ab und
strahlt 1ne Vision VO  - Gott, Welt und Mensch aQusS, dıe UNSCITIC volle Beachtung
verdıient und UuUNnNseCeTC Aufmerksamkeıt esseln sollte. Hier 1l der schmale
Biıldband helfen, zu beobachten und medıiıtıeren und auch das eigene Antlıtz

prägen” (6)
AA der (Gresichtstorm und 1m Gesichtsausdruck des Menschen kommt das

Wesen und das Kınmalıge des einzelnen Menschen ZU Vorscheıin, darüber
hınaus ber auch das rbe un die Eigenart des Volkes, dem der einzelne
angehört” (8) Viele Gesichter gleichen ber auch relıg1ösen Büchern, denn ebenso
verleiblichen sıch Besonderheiten, Auffassungen, Lehren, Stiımmungen, Empfin-
dungen, Haltungen un! Kulte der Relıgionen 1mM Antlıitz.

In knappen un: AaUSSCWOSCNHNCH Kapıteln wiıird der Leser eingeführt, se1ın lick
ann durch vorangestellte Bıldlegenden geschärft und ihm danach mıt jef-
druckbildern 1ne eindrucksvolle Bildauswahl ZU 1 hema ZUT Verfügung SC-
stellt. Insgesamt iıne schr empfehlenswerte Schrift, dıe ihren weck erfüllt, nach-
denklich stımmt un: zugleich ertreut.

SchleeFrankfurt Maın (23 1964

hm, 0OmMMmMAaso: Musulmanı cattolıcı /Mohammedaner und 0-
lıken/]). PIME Fönt: Istituto Missioni Estere)/Miılano (Vıa Mos:
Bıanchiı 94) 1964, 105 ıt /00,—

Hier se1 urz auf die ıtalıenısche Übersetzung der 1961 beı Kösel/München
erschıenenen Schrift Prof OHMmMs hingewilesen, die ıin dieser Zeitschrift (45
306—309) ausführlıch besprochen worden ist.

Glazık

Schamon1i1, Wiıilhelm Ausbreiter des Glaubens ım Altertum. Patmos
Verlag/Düsseldorf 1963, 184

Dieser and gehört der VO  - WALTER NıGG un WILHEM SCHAMONI heraus-
gegebenen Reihe „Heilige der ungeteılten Christenheit“ Die Namen der
Herausgeber garantıeren die Qualität des Unternehmens. Sie lassen dıe Heilıgen
durch gut verbuürgte und kritisch untersuchte zeitgenössische Zeugnisse uns

sprechen. Diesen Weg geht auch SCHAMONI 1ın dem and Ausbreıiter des Glaubens
ım Altertum. Die Heılıgen, dıe VOT uns hinstellt, haben nde des b1ıs
1Ns 5. Jahrhundert hinein gelebt, Iso 1n jenem Zeitalter, ın dem e1In heroisches
Asketentum dıe eıt des blutigen Martyrıums abgelöst hat Die hier gebotene
Auswahl der Ausbreıter des Glaubens spiegelt dıe Universalıität wıleder, diıe
die Kırche schon damals besessen hat: obwohl S1e noch 1ın einer heidnischen
Umwelt lebte S1e umspannt dıe damals zugänglıche Welt VO  - Westeuropa b1s
ber den Kuphrat hınaus. Ihre Heıilıgen gehören den großen Gestalten des
Christentums. Es sınd der Martın VO  - Tours 1ın Gallien, der Patrick 1n
Irland, der hl Sımeon der Saulensteher ıIn Syrien, der Maschtotz 1n Armenien,
der Schöpfer der Schrift und des christlıchen Schrifttums 1ın den Ländern, 1ın
denen missionarisch gewirkt hat, der Abraames in Nordmesopotamıen,
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der hl Anachoret Euthymios ın der judäıischen W üste, und ıne Gruppe VOI

Heılıgen ın Nordafrika, dıe iın ıhrem Einsatz für Christus Blutzeugen OI-
den sind So verschieden diese Heılıgen 1n ihrer naturlıchen Anlage un: iıhrem
Lebensweg sınd, S1e haben 1NSs geme1lnsam: Sıe charısmatische Persönlich-
keıten, dıie durch dıe Strahlungskraft iıhres Lebens in einer bıs das Wunder-
are reichenden Weise Ausbreiter des Glaubens wurden. Wll' haben 1er eın
Missionsbuch Sanz eigenen Geprages.

Münster gEt 1964 Friedrich Rıchter

Wiılleke, Venäncio, OF  — SAa0 Francısco das Ghagas de G anınde.
Resumo hıstörico. Mensageıro da ©: Ltda/Salvador Bahıa (CX
708) 1962, XX VIII 184., 37 Abb Zeıichnungen.

Mit vorliegender Schrift eıistet Vf einen vorzüglıchen Beitrag ZUT okalen
Kırchen- und Ordensgeschichte Nordost-Brasiliens. S1e behandelt dıe, miındestens
seıt B quellenmäßıg nachweısbare, Walltfahrt ZU Poverello das Ghagas ın
Caninde-Ceara un: dıe Geschichte se1nes Heıligtums. Gleichzeitig wırd damıt
eın ıld der franzıskanıschen La1:enbewegung (Tertiarier) gezeıchnet und INan-

ches interessante Detail festgehalten, das sowohl für die Sozlal- als auch für die
Volks- un: Völkerkunde wı1ıssenswert ıst Im Vorspann des Buches gıbt VT
nach der Bıblıographie FA  ) noch Übersichten 1ın Zeıttafeln tfür dıe
Hauptlebensdaten des seraphıschen Heılıgen und für seine Verehrung ın der
Wallfahrtskirche VO  - anınde. In einem Anhang werden ın portugiesischer
Übersetzung Quellentexte zusammengestellt 139—176).

G lazık

RELIGIONSWISSENSCHAFT

Erni, Ray1hund: Das CGhrıstusbild der Ostkirche (Begegnung, ()kume-
nısche Schriftenreihe, Raber/Luzern-Stuttgart 1963, 82 mıt farbigen
Ikonen. Kart 6,80

Die Studie steht 1m Rahmen der ökumenischen Bewegung und hat sıch das
1e] gesetzt, den abendländischen Christen mıiıt dem Christusbild der StTkırche
vertraut machen. Die Gestalt Christi wiıird vornehmlich AaUus dem Geiste der
slavısch-russischen Orthodoxie gesehen.

In wel Hauptpunkten wird die Christusauffassung konkret und für jeder-
INnann verstaäandlıch dargestellt. Der erste steht unter dem IThema Christusbild
und Ikone, der zweıte: Christusbild un! Liturgie,

Dem Abendländer wırd deutlich gemacht, W1E CNS, ja W1e wesent-
haft die Ikone sıch mıt Christus verbunden ist, ob sıch ıne Ikone
Christi, der Gottesmutter der eines Heıligen handelt. Das Urprinzip jeder
Ikone ist dıe Menschwerdung Christi. Von ıhr Aaus wırd dıese nıcht LUT VeI-

staändlıch, sondern wırd mehr noch 1ın ihrem Dasein und Sosein verankert. Inter-
essant sınd die Ausführungen über die Hauptikonen: Christus-Pantokrator,
Kreuzigung Christi, dıe Deesisikone, einzelne Marienikonen, ıIn denen auch der
Gedanke der leiblichen Himmelfahrt der Gottesmutter unterstrichen wırd, die
Georgsikone, dıe ın verlegerisch uten und orıgınaltreuen Abbildungen be1-
gegeben sınd Bemerkenswert 1st, daß keine Auferstehungsikone gıbt. Warum
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